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EarieibuGeamte. - Zronttämpfer
^ Durchführungsverordnungen zum Gesetz zur Siche-

rung des Berufsbeamtentums.
Berlin , 8. Mai.

^er bereits am 11. April erschienenen ersten Durch-
nasnô »^ .- ... v— m.r. j. Mer die Erhaltung des

zwei weitere Durchfüh-
Bê -"^ verordnung zu dem Gesetzwerden nun

^ Verordnungen veröffentlicht.
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Sun^ nungen über die Durchführung der Kündi-
J ' 3 und der Abfindung  enthalten

iunden vo 1 Die

UN. unerhörttzravhen " b. J Ueber
schritt noch L
nit den altê Aiktz
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ollte - f«1'»
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i des PförtwJ 3 en un^ &er neuen Wehrmacht,
in drei ©D<tPet 7î ^ ?" Eecung der Bestimmungen über die Entlassung

i JNi ^ .'buchbeamlen wird ausdrücklich hervorgehoben,
er Bahnhol diejenigen fristlos zu entlassen sind, die sich kom-
naus . IM Diesr' ' 'ch beläkigt haben, auch wenn sie jetzt nicht mehr in

1 ^ Mne tätig find.

Wer ist Frontkämpfer?
besonders breiten Raum widmet die Durchfüh¬

rt̂ ^ vrdnung der Begriffsbestimmung des Frontkämp-
^pfer Durchführungsverordnung gelten als Front-
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verliev, e - - - - -- . . . .icht
zeführt zume  jo . _
er Arbeit « | . ■Alt als Frontkämpfer.
; ihm in de» nc>ru:— n-. „. .r,. ..v v

f jj r e P.° ratisten - Unruhen  oder bei den Kämp-
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Is mnre d«‘ fsutb  etfi !rilitioe  Tatbestand der Unzuverlässigkeit
L* Lv’  wenn der betreffende Beamte in Wort und
Mt« nach laMt F ^ rr durch sein sonstiges Verhalten in ge h ä j s i -
mm na < o tm gegen die nationale Bewegung aufgetreten ist,
s Theatc. ■ $Qj y in positivem Sinne antinational  betätigt
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* Der Kongreß der Arbeitsfront
^vrbereil,tungen. - 400 Delegierte.
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Berlin , 8. Mai.
nnn au v Kongreß der Deutschen Arbeitsfront , der am
Nachricht Ä «d̂ äi^ ser Woche im Sitzungssaale des Preußischen
in" seiner £ C stattfindet, sind jetzt die Einladungen ergan«

En M Kongreß werden rund 400 Delegierte aus dem. . 'che teilnebmen. Diese setzen sich aus Vertretern der■, ur,T teilnehmen. Diese setzen sich aus Vertretern
ick Berl'^ der bisherigen Gewerkschaftsrichtungen zu-

Cr,urciuen  nehmen an dem Kongreß nicht teil.
»Ixjd>plv̂ ,tt,8 ä st e werden dem Kongreß der Arbeitsfront
keî bstgaswusche Korps , die gesamte Reichsregierung , die
t «r ch/er und die Ministerpräsidenten der Länder
* ®borj)  f den Tribünen werden außerdem Arbei«* QwvUff, —> "

rfä%tn3io ,, n ungen aus dem Saargebiet,  aus
' ch'ch Q e ft e r r e i ch Platz nehmen. Der KongreßStolz-

dab ick .Ostung des Reichstagsabgeordneten Schmeer.
„» Wgex̂üet mit einer kurzen Erklärung des Füh-

^ätfeden Arbeitsfront . Dr . Len . der denkönnte." tm
^octsenuän

Reichskanzler bitten wird , die Schirmherrschaft über die
Deutsche Arbeitsfront zu übernehmen. Dann spricht Reichs¬
kanzler H i t l e r zur Deutschen 2lrbeitsfront.

Mitgliedssperre bei der NSBO
Ebenso wie bei der NSDAP , wird jetzt auch bei der

NSBO ., der nationalsozialistischen Betriebszellenorganisa¬
tion, eine Mitgliedssperre verfügt. Der Mitgliederbestand
der NSBO . hat bereits feit längerer Zeit die Million über¬
schritten, und es war angesichts dieses Andranges nicht
immer möglich, dem Anwachsen des Mitgliederbestandes
auch organisatorisch nachzukommen. Die Mitgliedssperre
verfolgt in erster Linie den Zweck, die organisatorischen
Aufgaben durchführen zu können, die sich aus der 11 tu f o r-
mung der Gewerkschaften  für die NSBO . erge¬
ben. Bereits vorliegende Anmeldungen zur NSBO . werden
von der Mitgliedssperre nicht betroffen.

Brüning Führer des Zentrums
Die Nachgeordneten Führer stellen ihre Aemter zur

Verfügung . — Reorganisation der Partei.
Berlin , 8. Mai.

Die Deutsche Zenkrumsparkei wählte in gemeinsamer
Sitzung der Zenkrumsfraktion des Reichstags, des Preußi¬
schen Landtages sowie des gefchäflsführenden Parkeivor-
ständes den früheren Reichskanzler Dr. Brüning zum
Führer der Parker. Die Führer der Nachgeordneten In-
stanzen und Aemter werden dem neuen Führer ihre Aem-
ler zur Verfügung stellen, der dann von sich aus über eine
etwaige Ilmbefehung der Parkeiamker verfügt.

Dr . Brüning nahm die Wahl mit Worten des Dankes
an seinen Vorgänger Dr . Kaas und den geschäftsführen¬
den Vorsitzenden Joos unter lebhaftem Beifall der Ver¬
sammlung an. Die Mitglieder der Zentrumsfraktion des
Reichstages und des Preußischen Landtages bracksten
spontan ihre Bereitschaft zum Ausdruck, dem neuen Füh¬
rer ihre Mandate zur Verfügung zu stellen.

In einer Entschließung, die allgemeine Zustimmung
fand, heißt es: Der geschäftsführende Vorstand, die Reichs¬
tagsfraktion des Zentrums sowie die Zentrumsfraktion des
Preußischen Landtages waren am 5. und 6. Mai in Berlin
versammelt, um die geistigen und organisatorischen
Grundlagen ihrer künftigen Arbeit zu beraten.

Die bereits in früheren Verlautbarungen ange¬
kündigte Reorganisation der Partei hak in den ge¬
genwärtigen Besprechungen ihren konkreten Aus¬

druck gefunden.
Weiter wird in der Entschließung dem bisherigen Vor¬

sitzenden der Partei , Prälat Kaas , der seine mehrfache
Bitte , von der Führung der Partei aus Gesundheitsrück¬
sichten entbunden zu werden, erneuert hat , der Dank für
seine aufopferungsvolle , in schwerer Zeit geleisteten Arbeit
zum Ausdruck gebracht.

Wörtlich heißt es dann in der Entschließung:
„Bei Beginn der Beratungen ging die Reichslcitung

des Zentrums von den programmatischen Worten des
Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler aus : „Im möchte de¬
nen, die am Ende vielleicht auf anderen Wegen auch mit
ihrem Volke empfinden, die Hand reichen und möchte nicht
den ewigen Krieg ansagen, nicht aus Schwäche, sondern
aus Liebe zu meinem Volk, um diesem deutschen Volke
alles zu ersparen , was in dieser Zeit der Kämpfe mit
zugrunde geht." Diese staatmännischen Worte des Kanz¬
lers klingen zusammen mit dem immer wiederholten

Sammlungsruf und der Dereitschafkserklärung
des Zentrums zu gemeinsamer Arbeit

am nationalen Aufbau unseres Vaterlandes mit allen po¬
sitiv gerichteten Kräften . Dabei knüpft das Zentrum an an
seine altbewährte christliche und konservative
Grundauffassung und erfllt beim Neuaufbau der politischen
Ordnung des gesamten deutschen Volkes eine besondere
nationale Aufgabe. Das Zentrum bekennt sich unentwegt
zur Freiheit der sittlichen Persönlichkeit.

Das Zentrum kämpft im Rahmen der nationalen Ge-
samtfront für Deutschlands Ehre und Freiheit , für
Deutschlands Gleichberechtigung unter den Nationen , für
Recht und Gerechtigkeit und für eine glückliche Zukunft
unseres Volkes.."

Umsturzversuch in Spanien
Aladrid , 9. Mai . Am Montag früh deckte die politi¬

sche Polizei einen Anschlag gegen die spanische Regierung
auf. der heute ausgesührt werden sollte. Nach den Angaben
des Innenministeriums handelt es sich hierbei um den Ver¬
such monarchistischer Elemente,  in Verbindung
mit s y n d i ka l i st i s che n Gewerkschaften und Militär,
die Regierung Azana zu stürzen und das Parlament zur
Auflösung zu zwingen. Als Führer der Bewegung wird Ge¬
neral Goded genannt , der feit einem Jahr verabschiedet
war . Er wurde verhaftet und aus die Kanarischen Inseln
verbannt , wokin er bereits unterwegs ist.

Kein Verzicht auf Ost-Revision
Die Verlautbarung der Reichsregierung über die mit

dem polnischen Gesandten in Berlin geführten Verhandlun¬
gen, an denen der Reichskanzler einen sehr wesentlichen
Anteil genommen hat, ist in hervorragendem Maße geeig¬
net, den unverantwortlichen Gerüchtemachern im In - und
Auslande entgegenzutreten , die Gefahrenquellen für den
Bestand der nationalen Regierung und damit für den Be¬
stand des Reiches konstruieren, Beunruhigung schaffen und
dem chauvinistischen Teil des polnischen Volkes Material für
ihre deutschfeindlichen Zwecke in die Hände zu spielen.

Die Reichsregierung erklärt, und ist sich mit dem pol¬
nischen Gesandten in dieser Frage einig, daß die Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern „leidenschaftslos  zu
überprüfen und zu behandeln seien". Das ist eine Des¬
avouierung aller derer , die es so hinstellen, als wenn die
Regierung der nationalen Erhebung die Absicht hätte, durch
u n f r i e d l i che Maßnahmen  die für Deutschlands
Existenz und Zukunft lebenswichtige Lösung der Frage der
Revision der O st grenze  zu erzwingen. Die Wunde
im Osten zu schließen ist notwendig , und es muß eine Zeit
kommen, wo „nach leidenschaftsloser Prüfung " ein Weg ge¬
funden wird, den deutschen Ansprüchen auf eine Revision
der Ostgrenze Rechnung zu tragen . Am folgenden Tage hat
sich die polnische Regierung in Warschau nach einem Besuch
des deutschen Gesandten beim Ministerpräsidenten in glei¬
cher Weise geäußert.

Die Erklärung der Reichsregierung ist aber auch gleich¬
zeitig eine Rechtfertigung derjenigen Politik , die in müh¬
seliger Arbeit dazu geführt hat, daß die Ostfrage nicht vor¬
zeitig und damit für Deutschland ungünstig gelöst wurde.
Es ist nicht so, wie der Schriftsteller Czech-Jochberg in
einem Buche schreibt, daß im Jahre 1925 „Stresemann frei¬
willig und ohne Gegenleistung die Grenzen Polens garan¬
tiert hat". Die Gerechtigkeit verlangt , daß man einer der¬
artigen Auffassung, die noch dazu nicht ungefährlich ist.
scharf entgegentritt . Daß Stresemann die Ostgrenzen nicht
„garantiert " hat, geht nicht nur klar und eindeutig aus dem
Wortlaut der Verräge hervor , die im Jahre 1925 im Zu¬
sammenhang mit dem Abkommen von Locarno mit Polen
und der Tschechoslowakei abgeschlossen worden sind. Strese¬
mann und die Regierungen , denen er als Außenminister
angehört hat , haben wiederholt und nachdrücklich darauf
hingewiesen, daß es Sinn und Ziel jeder deutschen Außen¬
politik sein müsse, die brennende Wunde,  die Ver¬
sailles uns im Osten schlug, zu schließen. In einer Rede vor
den Vertretern der Landsmannschaftlichen Verbände im
Dezember 1925 hat Stresemann erklärt:

„Ich denke auch inbezug auf die O st f r a g e n, wo das
Selbstbestimmungsrecht der Völker in unerhörter Weise
vergewaltigt worden ist, nicht an kriegerische Auseinander¬
setzungen. Was ich mir aber vorstelle, ist das , daß wenn
einmal Verhältnisse entstehen, die den europäischen Frie¬
den oder die wirtschaftliche Konsolidierung Europas durch
die Entwicklung im Osten bedroht erscheinen lassen, und
wenn man zur Erwägung kommt, ob diese ganze Nichtkon¬
solidierung Europas nicht ihren Grund in unmöglichen
Grenzziehung im Osten hat, daß dann Deutschland auch
die Möglichkeit haben kann, mit seinen Forderungen Er¬
folge zu erzielen, wenn es sich vorher mit den ganzen Welt¬
mächten, die darüber zu entscheiden haben, politisch auf
einen freundsäiaftlichen Verständigungsfuß und auf eine
wirtschaftliche Interessengemeinschaft auf der anderen Seite
gestellt hat . Das ist meiner Meinung nach die einzige prak¬
tische Politik . Daß wir die Grenze im Osten nicht a «er¬
kennen,  habe ich zum Leidwesen der polnischen Regie¬
rung einst in einer veröffentlichten Rede im Auswärtigen
Ausschuß zum Ausdruck gebracht, als ich erklärte, daß mei¬
ner Meinung nach keine  deutsche Regierung , von den
Deutschnationalen bis zu den Kommunisten, jemals diese
Grenze anerkennen würde . Ich werde mich niemals
scheuen, diese Erklärung zu wiederholen."

Diese Erklärung ist öffentlich wiederholt
worden , nicht nur in Berlin , von der Tribüne des Reichs¬
tages , sondern in vielen Unterredungen auf dem Boden der
internationalen Diplomatie , in Genf und anderwärts . Den
polnischen Vertretern , an der Spitze dem Marschall Pil-
sudski, hat Stresemann kein Hehl aus seiner Auffassung
gemacht. Und irren wir nicht, gab es eine Zeit , in der die
öffentliche Me>nung Polens und mancher offiziellen Stel¬
len in Warschau anfing , sich über die Möglichkeiten einer
Vereinigung des deutsch-polnischen Verhältnisses Gedanken
zu machen. Auch in der Gegenwart sollen sich, so erklärt
die Reichsregierung , die deutsch-polnischen Beziehungen
„strengstens im Rahmen der bestehenden Verträge halten".
Das bedeutet keinen Verzicht auf Revision,  das
ist die für Deutschland einzig mögliche Politik einer fried¬
lichen Gestaltung seiner Beziehungen zum östlichen Nach¬
barn . Soweit von deutscher Seite eine Entspannung der
Beziehungen notwendig war , ist sie durch das Kommunique
geschaffen. Jetzt ist es an Polen,  seine eigene öffentliche
Meinung zu „entspannen", seine Agitatoren zurückzupfei¬
fen, die in den Vereinigten Staaten und anderwärts anti¬
deutsche Hetzpropaganda betreiben.

Die bestehenden Verträge  haben einen klaren
Wortlaut . Nur an ihn hat sich die deutsche Regierung zu
halten und mit Nachdruck bat sie von Polen das Gleiche zu



'verlangen . Es zeigt 'sich jetzt sehr klar, daß geleistete Arbeit,
wenn sie vorausschauend und sauber war , ein brauchbares
Instrument für lebendige deutsche Außenpolitik in den Hän¬
den der neuen Männer sein kann. In Locarno wurde die
Grundlage gelegt für die Möglichkeiten, „daß die beiden
Länder — Polen und Deutschland — ihre gemeinsamen
Interessen beiderseits leidenschaftslos überprüfen und be-
handeln" und zwar in dem damals abgeschlossenen deutsch¬
polnischen Schiedsvertrag.

Schachts Besprechungen
Entgegenkommen für amerikanische Wünsche.

Washington. 9. Mai.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht nahm im Laufe des

Montags die sachlichen Besprechungen über die Wirtschaft»,
fragen auf.

Wie verlautet , wird er in der Frage des Zollwasfen-
siillstandes und der Zulassung von Silber als Zahlungs¬
mittel den amerikanischen Wünschen weitestmöglich entge-
genkommen. 3m übrigen hat er die Lage Deutschlands
eingehend geschildert und den deutschen Standpunkt zu den
Problemen der Weltwirkschaftskonferenzdargelegt.

Botschafter Dr. Luther gab Montag abend ein Essen
für Staatssekretär Hüll und Dr . Schacht. Am Dienstag
abend wird Dr . Luther einen Empfang veranstalten , zu
dem hervorragende Politiker und Journalisten eingeladen
sind. Dr. Schacht wird auf diesem Empfang über die Z i e l e
der Reichsregierung  sprechen.

Deutsche Bolkspartei in Baden aufgelöst
Karlsruhe , 8. Mai . Der geschäftsführende Ausschuß

des Landesverbandes Baden der Deutschen Volkspartei hat,
wie jetzt durch Rundschreiben bekanntgegeben wird , am 30.
April den Beschluß gefaßt, den Landesverband Baden mit
Wirkung vom 1. Juni 1933 aufzulösen.

Kyffhauserbund unter Hitler
Berlin . 8. Mai.

Der Präsident des Kyffhäuserbundes, General der Ar¬
tillerie a. D. v o n H o r n , hat an alle ihm unterstehenden
30 000 Kriegerverbände und -vereine eine Kundgebung ge¬
richtet. in der es heißt:

„Der deutsche Reichskriegerbund Kyffhäuser unterstellt
sich in allen seinen Aufgaben dem Neuschöpfer des Reiches.
Reichskanzler Adolf Hitler . Als Führer des , deutschen
Reichskriegerbundes Kyffhäuser fordere ich hiermit im In¬
teresse des deutschen Volkes die unbedingte Gefolg¬
schaft  aller angeschlossenenVerbände und Vereine. Die
Verhandlungen mit der nationalsozialistischen Führung we.
gen der Neugestaltung des Bundes  und seiner
staatlichen Anerkennung als gleichberechtigter nationaler
Verband sind von mir ausgenommen."

Der inöiscbe Görze.
Roman non Annq ».

Loyales
Flörsheim am Main , den 9. Mai 1933

Kampf dem Maikäfer
Wenn der Boden im Mai sich erwärmt, dann krabbeln

die braunköpfigen Gesellen heraus und beginnen ihr Zer¬
störungswerk durch Abweiden des Laubes der verschieden¬
sten Bäume in Garten , Feld und Wald . Darum ist Kampf
dem Schädlinge anzusagen, und es ist besonders die Schul¬
jugend als Kampfgenossenschaftauszubilden. An den war¬
men Maiabenden, an denen die Paarung stattfindet, sind
die Brummer abzufangen, an den taufrischen Morgen , von
den Bäumen zu schütteln und einzusammeln. In einem
Flugjahr sind die Schädlinge im Stande , ganze Laubwäl¬
der und Obstanlagen kahl zu fressen. Darum frisch daraus
los ! Man hat die Erfahrung gemacht, daß bei gut organi¬
siertem Kampfe gegen das Schadengesindel Millionen ver-
nichtet werden können. In einer einzigen Provinz wurden
einmal 30000 Zentner Maikäfer gefangen. Da etwa 500
Stück auf ein Pfund gehen, wurden 15 Millionen der Schüd-
linge vernichtet. Dabei geben die getöteten Käfer, mit Lösch¬
kalk und Erde vermischt und mit Jauche übergossen, einen
vorzüglichen Dünger, eine Art Edelmist. Auch als Futter
sind die getrockneten Maikäfer für Schweine und Geflügel
gut. Also zwei Vorteile: Erhaltung der Laubbäume, Mist-
und Futtervermehrung bringt der Kampf gegen die braunen
Schädlinge.

Todesfall . Heute Nacht starb im Alter von 72 Jah¬
ren Herr Georg Dienst , in der Eisenbahnstraße wohnhaft.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 4 Uhr
statt . Er ruhe in Frieden!

Der Gau -Liedertag am vergangenen Sonntag in der
Turnhalle war von 26 Vereinen besucht und kann im
großen Ganzen als ein voller Erfolg in gesanglicher Be¬
ziehung bezeichnet werden . Allerdings halte die Veran¬
staltung den Fehler , daß an die zuletzt auftretenden Ver¬
eine zu große Anforderungen in Bezug auf das stunden¬
lange Warten gestellt wurden . Der Gesang hätte besser
in 2 Sälen stattgefunden . Befremdend wirkte auch aus
die auswärtigen Vereine , daß man die Programme zum
Flörsheimer Liedertag in Soven Herstellen ließ . Selbst
ein kleiner Preisunterschied hätte,rein aus Prestigegründen,
nicht ausschlagebend sein dürfen . — Die Flörsheimer Ver¬
eine taten ihr Möglichstes zum Gelingen des Liedertages
und ist ihnen in Nichts ein Vorwurf zu machen. Diese
Schuld trifft den Eauvorstand allein . — Gesanglich haben
unsere einheimischen Sänger sehr gut abgeschnitten . Eine
Kritik liegt uns bereits vor und geben wir dieselbe wieder.

DeutschfeindlicheKundgebung um 3an  Kiepura.
Bei einem Konzert des bekannten polnischen Tenors

Jan Kiepura in Prag kam es zu großen deutschfeindlichen
Kundgebungen. Kiepura erhielt nach dem Vortrag eines
italienischen Liedes einen so großen Beifall , daß er sich an
den Kapellmeister mit den Worten wandte : „Noch einmal
bitte". Diese wenigen deutschen Worte waren der Anlaß zu
Kundgebungen , die ihren Höhepunkt bei dem deutsch gesun¬
genen Liede: „Heute nacht oder nie" erreichten. Kiepura
mußte nach dem Konzert unter dem Schutz mehrerer Wacht-
männer durch ein Nebentor auf die Straße flüchten.

rNoscicki wieder polnischer Skaalspräsidenl.
Der polnische Sejm und der Senat traten zusammen,

„,,t als Nationalversammlung die Wahl des neuen Staats¬
präsidenten vorzunehmen. Der vom Regierungsblock aufge¬
stellte einzige Kandidat , der bisherige Staatspräsident Pro-
fessor Jgnacy Moscicky, ist wiederum zum Staatspräsiden¬
ten gewählt worden. Von 555 Mitgliedern der National¬
versammlung , von denen 343 im Saale anwesend waren,
erhielt Moscicki 332 Stimmen.

Gesangverein Volksliederbund . Bei dem am Sonntag
in der Turnhalle stattgefundene Gauliedertag, gelang es dem
Gesangverein Volksliederbund unter der Leitung seines Chor¬
meisters Herrn Ph . Bitz, abermals mit einer guten Leistung
aufwarten zu können, wenn man noch in Rechnung stellt,
das; der Volksliederbund Chor sowie Volkslied erst seit kurzem
in Angriff genommen hat . Der Verein kann stolz auf seine
abermalige Leistung sein, hätte er es sich doch auch leichter
machen können, wenn er alte Sachen, die sicher sitzen zur
Vorführung gebracht hätte. Wir erlauben uns die Kritik
der beiden Sachen' Chor und Volkslied der Oeffentlichkelt
zu unterbreiten. Kritik : a> Ehor : Krühlingseinzug (von
Haup), Schwierigkeit: 5, Aussprache: gepflegt, gut ver¬
nehmbar, Eesamteindruck: sehr gut, aus ausgezeichneten Chor-
klanq bedacht. Dieser Chor ist schwierig, jedoch wirkungsvoll,
ein älteres Chorwerk. Feine Musikalität steckt im Chor, konnte
sich bei diesem Werk nicht ganz entfalten. Der Chor kämpfte
gegen Schluß etwas mit der Intonation . — Frühlingseinzug
ist eine Freude, darf aber nicht zu hastig werden. — Chor
klingt in allen Stimmen rein. — Dynamik ausgeglichen. —
Ehor 2 Volkslied : Zum Wandertor hinaus (von Bein :)
Ein schönes Volkslied, immer wirksam. — Dirigent gibt
erakte Zeichen, Sänger passen sich gut an. - Sehr gutes
Stimmenmaterial . — Markand im Vortrag . Kritiker . —heo
Koob.
Wir bitten auch die anderen Flörsheimer Gesangvereine
uns , in ihrem eigenen Interesse , ihre Kritiken zuzustellen.
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Pudes dnrfre Ne narürnch nicht tun . Nur zwei Zimmer
von ihr entfernt saß Hedwig Steinmohlen mit ihrem Be¬
such, zwei sehr kühl und stolz dreinblickenden Komtessen.

Liane stand auf und ging durch das kleine Stübchen,
immer hin und her.

Herrgott , wie eng der Raum mit einem Male war,
da sie jählings von einem unsäglich großen Glückshossen
erfüllt war . „ „ „ ,

Weshalb sorgte sich Heinz Rikow um sie? Weshalb?
Nur aus reiner Menschenliebe oder weil seine Mutter

sie gern gehabt?
-dein, nein ! rief ihr jubelnd und triumphierend eine in¬

nere Stimme zu: Es gab noch einen dritten Grund . Einen
ganz berauschend süßen, überwältigend schonen und hei¬
ligen Grund für Heinz Rikows Besorgnis um ste.

Aber dann kam der Rückschlag. Ganz matt und benom¬
men stand Liane jetzt, die raschen herrlichen Gedanken, die
sich ihr , zu süßem Traum zusammengeballt, aufs Herz ge¬
legt und es schwer und selig hatten schlagen lassen, waren
Phantasiegebilde , die zerstoben, wenn eine feste Hand danach

 ̂Sie zerrannen und verwehten wie Nebel oder Dampf,
und die Finger tasteten in leerer Luft herum, fanden nichts
mehr festzuhalten. . . >

Was lag Heinz Rikow an ihr ! Komisch war es fast, daß
fluchtig hatte glauben können, er nähme mehr Ante,!

rn ihrer Person , als seine Worte besagten, wenn ,man sie
mit kühler lleberlegung las . Sie war eine Torrn und
mutzte sich schämen, einen Augenblick so unbeschreiblich glück¬
lich gewesen zu sein, nur weil sie selbst allerlei Dinge in den
Brief hineinphantasiert hatte , an die der Schreiber auch
nicht eine Sekunde lang gedacht.
t» Er hielt es, weil seine Mutter ihr zugetan gewesen,
fiti feine Pflicht , ihr seine Hilfe anzubieten, schrieb er.

er-

Schwan-Pulver kostet nur 24 Psg ., ein Doppel-Paket
Pfg .. dazu Seif ix zum Bleichen und Klarspulen der WZ J ^
Paket 14 Pfg , Gründlicher, schonender und zugleichö«üä err«̂ .. . geliehenen

ft rn
1931 i

waschen als mit Schwan-Pulver und Seisir kann man
«re.-Atc wT™ÖIe  Summe
^ °"i>Mi wurden nieSchwan-Pulver ist bekanntlich seit über 50 Jahren ^ "Ugert Zzg ”

und nicht nur für alle Wäsche, sondern auch zum AVÎ ig5 ^
Schrubben und' Scheuern ausgezeichnet. Beachten Sie ' ? »hn,en' ? 001000 3
Rezept zur Selbstbereitung der vorzüglichen Schwan-v . er
rmffo 1 9Tnf - trtHfvr iirtr » rttlripnpftpn

Wer rechnet und an der richtigen stelle sparen will,
der wird zur Wäsche nur Dr . Thompson's Schwan-Seisen-
pulver in dem bekannten roten Paket verwenden. Ern Paket

Wie eine Lähmung uoerfiel es Liane.
Heinz Rikow hatte keine Pflichten gegen sie zu

füllen. Keine, keine! _
Auch befand sie sich in keiner Notlage . Sre mutzte ihm

antworten , es ginge ihr ausgezeichnet und sie habe nur vor¬
übergehend Stellung bei Fräulein Steinmohlen angenom¬
men die sie jedoch bald wieder aufgeben würde, um zu
Onkel und Tante zurückzukehren, mit denen sie sich sehr gur
stehe.

Liane legte sich alles zum Schreiben nötige zurecht, aber
als sie die Feder ansetzte, kamen ihr doch allerlei „Wenn
und „Aber" durchs Hirn geschossen. Und hin und her gerissen
von diesen Gedanken, schrieb sie ganz anders , als sie ur¬
sprünglich beabsichtigt hatte.

Sie schrieb: _ .
„Sehr geehrter Herr Rikow!

Möiiren besten Dank über die teilnehmenden Fragen
über mein Wohl und Wehe. Ich kann Ihnen nur darauf
antworten : Es geht mir gut, wenn ich zurzeit auch nur
Zofe bei Fräulein Steinmohlen bin. Es fand sich gerade
kein besserer Posten für Mich und so nahm ich ihn vorläufig
an . Inzwischen ist aber das kleine Mißverständnis , das zwi¬
schen meiner Tante und mir schwebte, geklärt worden, und
ich kehre wieder in ihr Haus zurück. Ich wäre Ihnen sehr
verpflichtet, wenn Sie . falls Sie meine Verwandten aus¬
suchen sollten, ihnen gegenüber nichts von diesem Briese er¬
wähnen würden.

Ihren Gruß aufs beste erwidernd
Liane von Lehndorf.

Aus diesem Briefe las Heinz Rikow nur das eine heraus,
die zarte , blonde Liane befand sich in einer Stellung , die
ihrem Aeutzeren, ihrer Bildung und ihrem fernen zurück¬
haltenden Wesen nicht entsprach.

Liane von Lehndorf war Zofe! Um des Hiinmelswillen.
wie durfte das nur geschehen?

Weshalb hatten die reichen Römstedts das zugegeben?
Liane von Lehndorf Zofe, vielleicht abhängig von den

Launen einer verwöhnten Herrin ? Wie ein grausame:
Schmerz packte ihn der Gedanke an. und er empfand eine
große Wut auf das ältliche Ehepaar , das seiner Richte diese

paste ! Aus jeder Packung angegeben.
— Tie Maiglöckchenblühen. Schon im April

häufig diese zierlichen Pflänzchen ihre zarten schneew.
Glöckchen, deren sechs, acht und mehr an einem ^icu/», u-u/t unv mvyv v*„ v.i.w.. .M ierüî̂ silckiaüseigene!
hängen, erklingen zum Lobe des Mai . Die Maiblume 1 > fl bem OTafje fat
das Maiglöckchen war bei unseren germanischen BorsL %rm(QnhHtj[cl>aOf&et
der Göttin Ostara geweiht, die auch dem Osterfest ^ünqet, uMKomüo». ... s°a°nannu- ffinr, ’
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men gegeben hat. Als die' Göttin des aufsteigendeni y ,»genannte Gare
und des nahenden Frühlings wurde diese Schwester. ner Kalkung sehr v
Donar hochverehrt und die ihr geweihte Maiblume ,,, '>en ihre Wachstums!
als Opfergabe in die Opferfeuer geworfen. Bei, den^ müssen si,
manischen Maifesten spielte die Maiblume, die im j »£ - rettet
häufig an verborgenen einsamen Stellen blüht, auch ,
bedeutende Rolle. Das Maiglöckchen diente Jungfrauen
Jünglingen als schönster Schmuck, glaubte man doch
gemein, daß das Maiblümchen Glück in der Liebe v
Die Quacksalberei des Mittelalters sah allerdings das
glöckchen mit weniger poetischen Empfindungen an.nfmiFi'fj' ttt Kov ftiPrf/rTf' hPl* ĤflO

Iqf|[E„ Uch leicht mi
„„ , Die Tiere net

rinn  ste finden
und'^ bmaßnahme
ftliern v äumck , Me
llnb ", Bestand i
tt„x die Verbesseryiuuujtu mix. uiciiiyci jsucii | u/tii \Miif | uivuiiyc -u jp T«He pr •• -wt -ueuri

glaubte merkwürdigerweisein der Gestalt der PflaB 2 % jtQ!jj lnjf !IbL3ufüfi
den wie Tropfen niederhängenden Blumen die „SE J TtghS- Plwsph

Ersuchen ein Bilddes Schlagflusses" zu erkennen. Damals schloß man ja
fach aus der Gestaltung der Pflanzen auf die ihnen
wohnende Heilkraft. . j

— Darlehen für kleine Eigenheime. Die Reichst

iah, V' ut.
%nte°.s-40?S et  Kalidim Stic

— x-urreyen für lieme «Ligenyriin«:. jji -: ji unr . « *%>,>,, *• Ammoniak
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung in Frage, wc
in beschränktem Umfange Mittel zur Gewährung von J Schnitt beste<„u'  c .;„ ! durfte für Ml. c!N veicyranliem umfange yjctiiei zur wewayrung -»aber
lehen für die Errichtring kleiner bescheidener EistvüV'L »̂sresch," b die
zur Verfügung gestellt. Diese Darlehen werden G I .gelten.f. • . . . . nnn mi „ r />*? . . .. f. . ' S. f. . 1 m l Mrtl!

_ JPUl '-"“ «curn. Si
von bis 'zu 800 Atark je Eigenheim und bei Einbau s Pflanz"n iwort l
zweiten Wohnung , die an sich selbständig und ge9cnJ d̂ gebendc fjafetur°
Treppe abgeschlossen sein muß, in Höhe von bis 5u.,jJ " vermag bas ’c
Mark gewährt . Die Darlehen sind mit 2 Prozent ousa ^ « te Hälste der
ftrK unh mif 9 an ftTrrptt nach hlich und mit 2 Prozent zu tilgen. Bei AuszahlungJ bUt̂ nach d
Darlehens wird eine einmalige Bearbeituugsgebum , vchlügE , !ttche Versu
dreiviertel v. H., jedoch mindestens 9 Mark in AbZ"^ versehen
bracht. Außerdem hat der Bauherr eine jährliche Beg l hr vermchrien̂ -odr
tungsgebühr von einhalb Prozent zu entrichten. Im .u t>,E Anwendungd
gen gelten hierfür im allgemeinen die Bestimmungen ^ °'nze,nen Landwl
die Gewährung von Reichsbaudarlehen . Die gleE .» Zukauf
Gewährung von Reichsbaudarleheu und von Bauoag Unr," MilchGewährung von Reichsbaudarlehen und von Bauv» » . »» Milch un:
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeüg »mbulj pf(e’ die P,
Versicherung oder die nachträgliche Bewilligung dieser^ • m
lehen für bereits begonnene Bauten ist nicht zulaslL-
träge auf Bewilligung von Darlehen sind bis längst^
Mai 1933 mittels der für die Gewährung von ReMl^
darlehen vorgeschriebenen Formblätter bei der BE /darlehen vorgeschriebenen Formblätter bei der v tiefer
waltungsbehörde einzureichen, in deren Bezirk gebaut ^ g.̂ Der Deutsch?den soll.

„Haus . Herd und Technik". Die Arbeiten für dC ^ Endenspieie
stellung schreiten rüstig vorwärts . Sämtliche Stau ^ zu^ "Miußrunoe c
vergeben. Bor der Stadthalle auf dem Adolf H'" -j  k die deutsch
wird mit der Errichtung der Zelten und Hallen beg^ 5,.. >p eie.
Ein Vergnügungspark wird der Ausstellung aitfLi
Ein besonderer Anziehungspunkt darin bietet „Alt -SK ' Darüber hinc
Neben dem Ernste und der Arbeit, also auch der die im g,
und die Gemütlichkeit. Mainzer llnternehmungsgeist .bedeutsamen
hauptungswille geben erneut Zeugnis von der me »e ^ ^ » m Wiesbade
den Kraft , den: gemeinsamer Opfersinn innewohnt. ^  aeü n pf 9e9'
wird aus entsprechenden Inseraten ersichtlich sem. ^ » galtet werde.

Nimm Gutes , um Gutes zu machen. Liebe £ ™ ifkie n Die
wenn Du einmal nicht weißt, was für eine Suppe Zf ** >bcim g ^ rt zi
Mittag - oder Abendessen aus den Tisch bringen so»I' Gegner erwisck
greife zu Maggi 's Suppen . Sie lassen sich rasch u» ß h, ^ otz kamen un
Umstände nur mit Wasser zubereiten, helfen also > „h fugender We
Arbeit und Zeit sparen. Außerdem bieten sie duM^ j«
als 30 Sorten angenehme Abwechslung. Und die Ha»! Wtt enaet <JmPft in S
Jeder ist mit diesen trefflich mundenden Suppe » zustie als wie das

Die deutsche Reichsschuld. Nach der Zeitschrift'— Vre oeuriwe yteia)ö|B)uu >. »iuu; >; Dom'.Frankfurt arm,
schaft und Statistik" war die Reichsschuld im ^ Chemnitz ab,
aus 11602 Millionen gestiegen. Dazu kamen no gegen Benra
SPftllionen Anleiheablöseschuld ohne Auslosungsrechte. , kowmt die

Der Gang zum Leihhaus . Die ttefe Not ^ BertjSl  hatten"
Demütigung nicht erspart hatte . Und setzt sollte w
wieder zu der nervösen eittichen Frau Römstedt ? -‘‘gf

- WUliy d*» , >vl "
!es spiegelt sich in den Zahlen wider, die emen

die
Deutsche M>

um

di

M -" blieben die r

scheinlich führte der Rückweg zu diesem zweiselhaften
über eine Brücke von neuen Demütigungen , die diese
sicher von Liane als Preis der Wiederaufnahme in
Hause gefordert hatte . . »

Ergrimmt ballte er die Fäuste und sing an, eifrig! ^
rüber nachzugrübeln, ob er nicht den Versuch machen
Liane zu sprechen.

batten. Dr«
ZU

Dner  eine" Riede

liilr
recht deutlic

Land
wartet noch c

Müden

Er mußte sie sprechen, er spürte plötzlich das una PolL 'S),
bare Bedürfnis danach,
ders klären.

Mündlich ließ sich alles g»'"
S rrarei «. .6 »v
Nachdem er erst einmal so weit gekommen, war ^ ^

großer Schritt mehr bis zu einem zweiten Brief , un»
hielt Liane folgendes Schreiben in Händen:

„Liebes, gnädiges Fräulein!
Verzeihen Sie . daß ich mich mit Ihrer Antwort,<< ... rwt-_ fr.« _ riirfif 2iitnprvpUüic,  wo uy rn »«; nffr.

es wohl in Ihren Wünschen lag — nicht zusrieden y
vermag. Sie sind Zofe, ob für längere oder kurzere
ist gleich, die Tatsache ist da und erschüttert mich. 0

Sie , so feenhaft fein, sind Zofe! Wie dursteneilt , | l ilV \ /V fV• *V | ^
wandten' das gestatten? Ich muß mit Ihnen über

- - enĝtzwdwo zu Diensten stehen,reden, ich hoffe. Ihnen - ~y~ T
taten zu können. Sie sollten nicht wieder zu Jhr^raten zu rönnen, oie ivucea iuu;i uii» u  g»
gehen,tt>enn,^venn diese es gut mit 3hfien meinen̂ ^ d-dann wären Sie niemals in abhängige Stellung zu > ,
Menschen gekommen. _ . _ . _ .

Ich bin aufs äußerste erregt . Sie Zofe, Sie , LG -M
Lehndorf, Mutter nannte Sie einmal — es klrng» M
und paßt wirklich zu Ihnen - ein wundersames
Eedicht. Ja . so. Liane von Lehndors.. wirken Sl - ^
schmerzt mich bitter , daß das rauhe Leben «
Stellung geschleudert. Bitte , teilen Sie mir mit . wa ,a
wo ich Sie sprecksen kann, bald sprechen kann, es ' F
fcbeben. bevor Sie Liber die Schwelle der Rom! ,
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schehen, bevor Sie über die Schwelle der
Wohnung treten ."
Liane las diese Zellen immer wieder, und ihr Law
wie Maiensonnenschein. Ihr Herz klopfte und ihr
waren vollgesogen von leuchtendemwlanz.^ ^^^^ fô ’
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. , in den Leihhäusern gewähren. So liegt
n der 2B<JW L . crttl)t für 1931 aus 56 Städten vor. Danach betrug die
ugleichm «r ^ ^ . b-liehen
mn

etr-.-ii - ^ ucî nen Gegenstände 3 958 929. Der Leihbetrag
man "Z Summe von 60 729 000 Reichsmark. Von den

ahren ^^5, ^ ^rden nicht wieder eingelöst und deshalb verstei-
5wfj3 ;u Ob 923 Stück Die Nei-iteiaevuira erbrackrte eineu Er-zum

hten
Zchwan

aiblume

üht, auch
ungfrauen^man doch,

Liebe
ings das
en an. >
- P'S-
ß man ja
nie ihnen

lös nn°u ^ Stück . Die Versteigerung erbrachte einen Er-
Naktni».? SfJOlOOO Reichsmark. Insgesamt haben die Ein-

b Mjevit f ^ Leihhäuser 7 644 000 Reichsmark ergeben.
LeiKe .seelischen Schmerz und wieviel Tränen mag das

April l-ß ^ rursacht haben?
tt ^ tragsfidjerung der Futterpflanzen.
einem jp ,pch,? ŝllEhastseigenes, eiweißreiches Autler im eigenen Betrieb in
Naiblume 1 5,̂ '-,.®™ Maße billig zu erzeugen, ist mit das Fundament der
Heu 23oIr & ®riin In Ldtiafisbetriebc . Die Wiesen und Weiden und andere
ertest denZ Dj!„ andslächen sind für die im eigenen Betrieb gewonnenen
rienden E dir roie  Kompost , Stalldung usw. sehr dankbar, da hierdurch
r- ni,u->ster ^ ckn«, Gare des Bodens , besonders in Verbindung mit
^r , I# toeipnii unfl  lehr verbessert wird und die wichtigen Kleinlebe»
" " ners,-:̂ ?L .>vachstumsf 'ördcrnde Tätigkeit cntsalien können. Selbst-

. "M müssen lieb Koinuoit und Stallmist . die aui WiesenBei . den p , ' nouct ) müssen sich Kompost und Stallmist , die aus Wiesen
die iM fohQf. L "" werden, in Reife befinden, also gut verrollet sein,

» ne pch niit der Dornschleise oder Strauchegge verreiben
0>t, £, ^ le Tiere nehmen eine so behandelte Weide bald wieder
M t̂ŝ vn sie finden mehr zusagende Gräser vor . Durch diese

^ntsmaßnahme gehen die Unkräuter und Sauergräser nach
Essernn ^nrüch , die Süßgräser und Kleearien nehnien zu, ver»
lind aus m ^ Estand und damit die Güte des Futters wesentlich.
Nne er •• c Verbesserung des Futterweites kommt es an, wobei

- ti .„«w % Zuführung der Handelsdünger nicht zu umgehen
die „ SEck dtyn̂ L und Phosphorsäure stecken in gewissem Anteil schon im
r. ,« „ti ia ")I in » j 1. Man wird aber gut tun, sich über die sehlenden Mengen

iahx Ein Bild zu machen. Vorteilhaft ist auch im Früh-
Äente 1 .' 6er Kalidüngcsalz und Superphosphat , während nie
Tchwet. !r"'^ st vv Stickstoff liegt , der immer ersetzt werden muß.

Ammoniak kommt hauptsächlich für di« Frühsahrs-e Reichs«
ersicherunS,
rung von

in!
Ammoniak kommt hauptsächlich für di« Frühsahrs-

äiDeiten9 5 ta 9e> während für die Sommerdüngung und für den
muy — u,m ®abet >,« ffniU besser Leuna-Montansalpeter verwendet wird,
er Eig^ M t>üsircfrfiprl te  die Sommerdüngungl/»—s/4 Zlr. je Morgen als
»erden in ^oniakn k gelten. Leuna -Montansalpeter hat einen hohen Am»
i Einbau fc» -»^ alt.
und g«9fnJ

r»>.
ütibeĵ 'a der Stickstoffgabe sollte im Frühjahr und die
diirck, nach dem ersten Schnitt gegeben werden . Es ist

"tische Neebrrbe rrnrnee rnt-ber rettri-ttettr rnn-T-»
die

\lin bis zu
rozent
lnszahluNöf
ugsgebuP j vU)lö

' AbZ« hlij. 0e'

dt» Dlm ® er  iNehalt an schnellwirkendem Salpeter steht
lchlgnl' ?v^ n sofort zur Verfügung . Der Stickstoff ist der aus-
ktntij oen”c §abtor , der dem Futter seinen hohen Weit gibt,
"" »>, vErmag das Eiweiß zu bilden und auf dieses kommt es

7-L «li>e der Stickstoffgc

lN
gebiihl ^ Ekĥox'"^ lsche Versuche immer wieder festgestellt worden , daß

. I .
ll."
ei|

üii.Lff au Milch und Butter notwendig war,

IZUj! '1 ruIe reichlich mit den entsprechenden Stickstoffdüngern
drlicbe 1'^ DciW„e<. . uiorden sind, ein Futter lieferten, daß sich in einer
1 n '  qjtXl Ä {,j ^ ct)rten Produktion an Milch und Butter auswirkte und
‘lc *" w « s « n- , '̂Endung dieser Düngemittel ganz im eigenen Interesse
mmunh ä  ti, , »flnfn Landwirtes gelegen hat, da bei Nichtanwendung
Rd ö 'b' Äji l̂kng„, '^ Er̂Zukauf an Kraftsuttcrmitteln zur Erzeugung gleicher

, was sich erheblich
da die Produktion ln dein eigenem Wirtschaftsbctrieb
ist- Diplomlundwirt Behrend.

n Boudcü . -
id Arbeit̂ bJ‘ eU ‘f.
mg die er^ """«"len
)t sulaHL
,is längste^
von

gebaut^ Sonntag war sportlich ein äußerst ereignisreicher
k Deutsche Fußballbund begann seine k. o.-Runde

.. ^ Deutsche Meisterschaft, die DSV . führte die Zwi-
en für 0 djx m„^ ltspiele um ihre Herren-Handballmeisterschaft und
>e Siafl ^ ^ fichlußrunde der Danienmeisterschaftdurch. In Leip-

lgsgeist

sem.

sie

Sport vom Sonntag

iols sjjE de die deutsche Rugby-Meisterschaft entschieden. Auf-
Hvch,lf eie, Meisterschaftsspiele der unteren Fußballklassen unt
Mt - ' ifveundschaftsspiele ergänzten den Reigen der Rasen

ch der im Sommer ihre Zeit haben,
Fußballklassen und

ctroni; Opom. ^ PUber hinaus waren Radfahrer und die übrigenül, f typu! le «r Kt« r— /T. !T.... <-».!» r L... - - 1- -4.«-
bedeuts amen Treffen beschäftigt;

in nlehr oder
der Tcunisbund

"" "»Ä fUr W ^ sbaden mit den zwei letzten Einzelspielen den
wohnt. s,°fi.alkampf gegen Aegypten, der zu einem glatten 5:0-a-stLvmpf gegen Aegypten, der

ll staltet werden konnte.
Di« süddeutschen Vertreter-iebe ,

Suppe rs erm Start zur Deutschen Meisterschaft ausnahmslos
igen >o l ' ß! 2-Gegner erwischt, aber allen pessimistischenVoraussagen

rasch , M«li ẑ otz kamen unsere sämtlichen Mannschaften zum Teil
als". ^ Zeugender' Weise" eine"

° ab ^ utschlands Vertrete
Runde weiter. Es scheint, als

'7 a&0;p‘ u iaj|ianDs Vertreter in diesem Jahre nicht ganz
^ ktc  Äch 9 in die entscheidenden Ereignisse eingegriffen
en znfnl bf- m’e das in früheren Jahren üblich war. Aber
’eHSrhrifii'Vl ^ . ftv UeÄen  die Ueberraschungen nicht aus . Zwar gewann

WnnU«1 i rr?n^ urt  erwartet gegen den mitteldeutschen Zweiten,
IVS ) 5-H cs £ltonniti, aber schon München 60 hatte viel Glück.men
gsrechte.

k° R - 3 ?.ÄS

teilt?
>lhaften
>ie diese,v^
hme in ui

n, eiftisÜ
machen l«

wnb
,'teit

st/gen Benrath 2:0 gewinnen konnte. Etwas über¬
kommt ' . . . . -, . . die klare 4:1-Niederlage des HSV . gegen

Ä kür,,o? lten Vertreter Eintracht, zumal die Hamburger
Inlett den FC. Nürnberg im Privatspiel deutlich ge-

batten. Dresdener SC . mußte nach hartnäckigem
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Freilos eine Runde weiter,Spandau

Fr»^ ? dfpiel werden S .C Charlottenburg und Ein
ff, "lfurt bestreiten. Auch die Turnerhandballer för-

..Endspiele, die im Turnfestjahr von besonderer
A sind. In Baden steht Ketsch als Meister fest, im
vrreis wird Herrnsheim wohl wieder das Rennen

D,
»Uz. Aufstiegsspiel« in der Rheingruppe sielen am Sonn-

^Äöig lieferten sich VfR . Hannover und die HeiUS«$s o ö IIKlß W -l11\K> WVl AllIV VIv
- »p dfrgesellfchaft das Endspiel um die Deutsche

Mrz,̂ ejsterschuft,  das aber wenig Meisterliches bot.
&(« onhalfendeu Regen sehr glatt gewordene Boden,- .
Äkk̂ pieles Schiedsrichter' und die dadurch mögliche Härte
t)ot4>ttUet . drückten das Niveau, so daß die wenigen

viel versäumten, als sie kurz nach der Pause
abî -Eiusetzendem Regen flüchteten. VfR . Hannover
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sehr. Nur wenige begleiten den
War das Spiel dortselbst schonUw7 .. o° ch Mainz.

eirtmQi }D-n, 5° ist besonders tief bedauerlich, daß sich

verweis erfolgte. Wir können im Interesse des Flörsheimer
Fußballs nicht umhin diesen Fall anzuprangern, ganz gleich
wen es betrifft. Sich beherrschen und gehör chen ist 1. Pflicht
beim Sport . In Zukunft wird die Sportbehörde noch mehr
denn je auf diese Grundsätze pochen. — In der Wahl der
Gegner liegt auch oft schon der Keim zu Unstimmigkeiten.
Der Mainzer Gegner, vom letzten Sonntag genießt nur
wenig Sympathien . Ein Spielabschluß wäre besser unter¬
blieben. Das „Treffen" endete 1:1 trotz Ueberlegenheit der
Hiesigen.

Handball
Das angesetzte Spiel gegen Wallau fiel der schlechten

Witterung zum Opfer. — Am kommenden Sonntag , den
14. Mai steigt auf dem Sportplatz an der Jahnstraße das
Aufstieg-Entscheidungsspiel Tv . Lorsbach — Tg . Kastel nach¬
mittags um 3 Uhr — Die 1. und 2. M. des hiesigen
Turn -Vereins v. 1861 unternimmt eine Frühfahrt nach Lors¬
bach mit Abkochen. Treffpunkt 9 Uhr an der Evangelischen
Kirche.

Aus - er Llmsesend
** Frankfurt a. 7N. (Ein alter Mord vor der

Aufklärung ?) Vor etwa zwei Jahren wurde in
Sachsenhausen auf einem Wagenhalteplatz der Metzgermei¬
ster Kappes totgeschlagen aufgefunden . Die Mordtat war
mit einer Wagenrunge oder einem ähnlichen Gegenstand
begangen worden. Es gelang damals nicht, den Täter zu
ermitteln . Möglicherweise kommt jetzt durch Zufall Licht
in die noch immer sehr dunkle Angelegenheit. Die Polizei
nahm einen Mann fest, der aus der Straße mit einem Mäd¬
chen Krach bekam. Im Verlauf dieses Streits warf das
Mädchen diesem Mann (anscheinend ein Freund ) vor, daß
er den Mord an dem Metzgermeister Kappes begangen
habe. Es gelang, diesen Mann , der als Täter verdächtigt
wurde , und noch einen zweiten Mann , der der Beihilfe ver¬
dächtig ist, zu ermitteln und festzunehmen. Die Polizei
prüft zurzeit, ob an der Beschuldigung des Mädchens etwas
Wahres ist oder nicht. Tatsächlich wurde der Beschuldigte
schon früher von der Polizei einmal festgenommen, man
konnte ihm aber nichts Nachweisen und mußte ihn wieder
laufen lassen.

** Frankfurt a. 1ft. (Besetzung des Verlags-
gebäudes der „V o l ks st i m m e".) SA . besetzte das
Verlagsgebäude der früheren Frankfurter „Volksstimme"
und schloß bis auf weiteres den gesamten Betrieb . Die Be¬
setzung wurde vorgenommen, nachdem die Revisoren im
Gewerkschaftshaus festgestellt hatten, daß finanzielle Zu¬
sammenhänge zwischen den Gewerkschaften und der „Volks¬
stimme" bestehen. Es soll auch nach dieser Richtung hin
die notwendige Klarheit geschaffen werden.

** Frankfurt a. IN. (30000 Mark unterschla  -
g e n.) Ein 41jühriger Buchhalter einer Frankfurter Firma
wurde von der Polizei wegen Unterschlagung festgekrom-
men. Durch Falschbuchungen hat er es verstanden, in den
letzten drei Jahren etwa 30 000 Mark beiseite zu schaffen.
Es muß jedoch damit gerechnet werden, daß sich diese
Summe bei einer genauen Nachprüfung der Bücher noch
erhöhen wird . Die Unterschlagungen konnten so lange ver¬
borgen bleiben, weil fast keine Kontrolle durchgeführt
wurde. Der Buchhalter hat das Geld in schlechter Gesell¬
schaft restlos verbraucht.

** Frankfurt a. AI. (Schweres Faltbootun-
g l ü cf.) Sonntag morgen 10 Uhr ereignete sich auf dem
Main in der Floßgasse der Schleuse Rumpenheim ein
Faltbootunglück, das einem jungen Menschen das Leben
kostete. Zwei junge Leute wollten mit einem Faltboot,
durch die Floßgasse fahren . Beim Einlaufen kenterte das
Boot und die beiden jungen Leute wurden von der Strö¬
mung fortgerissen. Der 17jährige Karl Loh wurde in die
Tiefe gezogen und alle Rettungsversuche waren vergebens.
Sein 18jähriger Freund konnte sich durch Schwimmen ret¬
ten. Der Ertrunkene ist der einzige Sohn einer Witwe in
Fechenheim.

Wehkar. (Neuein st ellung von 3000 Arbei¬
tern im Siege rland , an der Lahn und der
Dill .) Wie der Reichskommissar für den Erzbergbau an
Sieg , Lahn , Dill und in Oberhessen aus Berlin mitteilt , ist
nach längeren Verhandlungen mit dem Rheinisch-Westfä¬
lischen Hüttenwerk von diesem die Verpflichtung erzielt wor-
den, eine erhebliche Mehrabnahme von Eisenstein aus den
heimischen Bergbaugebieten zu garantieren . Hierdurch
wird die Neueinstellung von etwa 2000 Bergleuten im Sie-
gertand und von etwa 1000 Bergleuten an Lahn , Dill und
in Oberhessen ermöglicht.

Heppenheim. (Uebertritt zur  NSDAP .). Bür-
germcister Schiffers, der 20 Jahre dem Zentrum angehört
hat, und von dieser Partei in erster Linie zum Bürgermeister
gewählt wurde, ist zur NSDAP , übergetreten. Er begrün¬
dete diesen Schritt in öffentlicher Ratssitzung. Es stand
schon vorher fest, daß er- aus seinem Posten bleiben werde,
nachdem ihm durch die nationalsozialistische Fraktion das Ver¬
trauen ausgesprochen worden war.

Lorsch. (Aufgelöste S P D ° Orts  g ru pp  e). Die
hiesige Ortsgruppe der Sozialdemokratischen Partei hat
sich aufgelöst. Der Ortsgruppenlciter hat erklärt, daß er
sich hinter die nationale Regierung stellt.

Rüsselsheim. (Das Rüfselsheimer Volks¬
haus in Konkurs .) Ueber das Vermögen des Volks¬
hausvereins Rüsselsheim e. V., wurde das Konkursverfah¬
ren eröffnet. Das Volkshaus wurde vor einigen Jahren
von der SPD . und den Gewerkschaften mit einem Kosten¬
aufwand von 300 000 Mark errichtet. Gegen die Vorstands¬
mitglieder wurde ein Strafverfahren eröffnet, weil sie nicht
schon vor zwei Jahren bei Eintritt der Zahlungsschwierig-
keten des Volkshausvereins den Konkurs anmeldeten.

Mainz . (Die Aktion gegen die Freien Ge.
w e r ks cha f t e n.) Die Aktion der NSBO . hat in Mainz
einen gewissen Abschluß erreicht, nachdem auch die ver¬
wandten Einriästungen der marxistschen Gewerkschaften
besetzt worden sind, so u. a. die Volksküchen, die Verbands¬
räumlichkeiten der Nahrungsmittel - und Getränke-Arbeiter
im Gebäude der Allgemeinen Ortskrankenkaffe. Im Ge¬
bäude der „Mainzer Volkszeitung" wurden ebenfalls die
Räumlichkeiten des Landarbeiterverbandes besetzt. Die
SA . hat in den Räumlichkeiten zahlreiche Flugschriften und
eine große Anzahl schwarz-rot-goldener und sogenannter
3-Pfeilchen-Fahnen gefunden. Das Material wurde am
Freitag -Abend auf dem Schloßplatz in Mainz zufammenge-

** Hanau . (Sie Aktion gegen d i e Gewerk¬
schaften .) Die allgemeine Aktion gegen die Gewerk¬
schaften ist auch in Hailau am Main durchgeführt worden.
Wie amtlich mitgeteilt wird , sind die mit der Feststellung
Beauftragten augenblicklich noch mit der Nachprüfung der
einzelnen Verbände beschäftigt, und es dürften noch Tage
vergehen, bis die Arbeiten ihren Abschluß gefunden haben.
Jetzt läßt sich bereits schon sagen, daß die angetroffenen
Zustände das gleiche Bild ergeben haben wie im ganzen
Reich. Die Bücher waren zum Teil monatelang nicht oder
unvollständig beigetragen . Eine jeder kaufmännischen Ge¬
pflogenheit widersprechende Organisalion erschwerte die
Aufnahme und die buchmäßige Berechnung der Kassenbe¬
stände derart , daß für die Durchführung der Arbeit mehr
als ein Tag aufgewendet werden mußte.' Die Ueberprüfung
der Einnahmen und Ausgaben hat gezeigt, daß mit den
von den Arbeitern aufgebrachten Groschen in ganz unver¬
antwortlicher Weise gewirtschaflet worden ist und daß der
größte Teil der eingegangenen Beträge für Gehälter aus¬
gegeben und nur ein kleiner Prozentsatz für Unterstützun¬
gen erwerbsloser und kranker Arbeiter Verwendung gefun¬
den hat. Direkte Unregelmäßigkeiten in größerem Aus¬
maß find bis jetzt nicht festgestellt worden.

** Wiesbaden. (Kommunallandtag in Wies-
baden .) Oberpräsident Dr. von Hülsen wird am 16. Mai
den Kommunallandtag in Wiesbaden eröffnen, da der
Landesausschuß bereits am 15. Mai zu vorbereitenden Ar¬
beiten Zusammentritt. Der nassauische Kommunallandtag
wird nur zwei Tage umfassen, da hier bereits über die zu
erhebende Bezirkssteuer Klarheit geschaffen ist.

** Marburg . (O b e r m u s i km e i st e r P f r i e m e f .)
Nach einem Krankenlager von nur wenigen Tagen starb
der Obermusikmeister des hiesigen Ausbildungsbataillons
Infanterie -Regiment 15 Otto Pfrieme . Der Verstorbene,
der ein Alter von 55 Jahren erreichte, war wegen seiner
hervorragenden Dirigenteneigenschaften nicht nur bei der
Marburger Bevölkerung bekannt und beliebt, sondern au7
in vielen umliegenden Städtchen, welche er öfters dur
erstklassige Konzerte erfreute.

Den Konkurrentrn erschossen
Wegen eines verlorenen Prozesses. — Dann Selbstmord.

Haynau (Schlesien), 8. Mai . In Alzenau fuhr abends
bei dem Fahrradhändler Hering ein Motorradfahrer vor
und hupte. Hering nahm an, daß der Fahrer tanken
wollte und ging hinaus.

Er war kaum draußen , da zog der Fahrer einen Re¬
volver und gab zwei Schüsse auf ihn ab, von denen einer
Hering in die Stirn traf . Der Schwerverletzte schleppte sich
noch in die Wohnung zurück, wo er nach wenigen Augen¬
blicken starb. Der Motorradfahrer , ebenfalls ein Fahrrad-
bändler aus demselben Ork. fuhr davon und erschoß sich
m seiner Wohnung.

Die Tat soll in Verzweiflung über einen langwierigen
und kostspieligen Prozeß  begangen worden sein, den der
Mörder gegen seinen Konkurrenten Hering verloren
hatte-

Mainz . (Unterschlagungen .) Die Untersuchungen
in der Unterjchlagungsaffäre bei der Friseur -Jnnungs-
krankenkasfe haben ergeben, daß die früher gemeldeten
Fehlbeträge von 700 bis 800 Mark bei weitem überschrit¬
ten wurden . Es hat sich herausgestellt, baß die von dem
Kassenführer Meurer unterschlagenen Betrüge sich zwischen
4000 und 5000 Mark betragen . Die Untersuchungen wegen
der Vorgänge gehen weiter.

Bingerbrück. (Schwarzbrenner gefaßt .) Bei
einer plötzlichen Revision in der Likörfabrik von Ebert u.
Sohn stellte der Zollkommissar fest, daß die Blombe am
Verschluß der Vrennblase abgenommen und wieder befestigt
war . Der Inhaber gestand, daß er seit längerer Zeit dve
Blombe öfters heimlich entfernt und schwarz gebrannt
habe. Die Brennerei wurde geschlossen.

Oppenheim. (Teure Strümpfe .) Die vorbestrafte
30jährige Arbeiterin E. Schwenger aus Gaildorf schlich sich
im Februar dieses Jahres spätabends hier in das Haus
eines Oberbausekretärs ein und stahl dort ein Paar Damen¬
strümpfe im Werte von vier Mark . Die rückfällige Diebin
wurde vom BezirksschöffengerichtMainz zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Gießen. (Todesopfer einer unbeachteten
kleinen Wunde .) Der 34 Jahre alte verheiratete
Landwirt Wilhelm Matches 3. aus Bettenhausen (Kreis
Gießen), der vor einigen Tagen mit schwerem Starrkrampf
in die hiesige Chirurgische Klinik eingeliefert wurde , ist ver¬
storben. Der bedauernswerte Mann hatte eine geringfügige
Holzsplitterverletzung an der Hand nicht beachtet, dadurch
eine Infektion und Starrkrampf erlitten, die trotz aller Ge¬
genmaßnahmen den Tod zur Folge hatte.

Selbstmord der Tochter Scheidemanns
Berlin , 8. Mai . Der 46jährige Bankbeamte Ernst

K a tz und seine 44jührige Ehefrau Lina wurden in ihrer in
Friedenau gelegenen Wohnung durch Gas vergiftet tot
aufgefunden. Lina Katz ist eine Tochter des sozialdemokra¬
tischen Reichstagsabgeordneten Philipp Scheidemann.
Ernst und Lina Katz lebten in kinderloser Ehe und befan¬
den sich wirtschaftliä) in auskömmlichen Verhältnissen.

9

Selbstmord einer Tennismeisterin.
Berlin , 8. Mai . Nach einer Meldung der Montags¬

blätter hat die mehrfache deutsche Tennismeisterin Nelly
Neppach in ihrer Wohnung im Westen Berlins durch Ein.
nehmen von Gift Selbstmord verübt.

Aus Westdeuisthland
Wegen Spionage verurteilt.

Koblenz. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde vor
der Großen Strafkammer gegen einen vorbestraften frühe¬
ren Hausdiener und ehemaligen Fremdenlegionär aus
Kahle in Thüringen verhandelt . Diesem wurde zur Last
gelegt, im Jahre 1932 in Frankreich mit einer Person , die
im Interesse einer ausländischen Regierung tätig gewesen
ist, Beziehungen angeknüpft und unterhalten zu haben,
welche die Mitteilung von Nachrichten über militärische
Geheimnisse zum Gegenstand hatte. Der Angeklagte be-
stritt, sich strafbar gemacht zu haben, wurde aber für straf¬
bar befunden und zu einer Gefängnisstrafe von eineinhalb
Jahren verurteilt.
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Handel und Wirtschast
(Ohne G t m ä t) r .)

Mannheimer Produktenbörse vom 8. Mai . Es notierten
per 100 Kilogramm waggonfrei Mannheim m Reichsmark:
Weizen, inl . 21.80 bis 22 .10; Roggen , ml . 17.10 bis 17.20
Hafer , inl . 15 bis 15.25 ; Sommergerste , ml . 19 bis 19-50,
Futtergerste 17.50 bis 17.75 ; Mars , gelber, m, Sack (La
Plata ) 20 bis 20.25 ; Weizenmehl . Spezial Null mü Aus¬
tauschweizen 31.25 bis 31 .50 ; Wetzenauszugsmehl 34.25 bis
34.50 ; Weizenbrotmehl 23.25 bts 23 .50; Roggenmehl , 60-
bis 70prozentige Ausmahlung , nordd . 22.50 bis 22 .75 , dto.
Pfalz , und südd. 23 .75 bis 25 ; Weizenkleie feme 7.75
Biertreber , inl . 12 bis 12 .25 ; Erdnutzkuchen 11.75 bis 12.

Frankfurter Schlachtviehmackt vom 8. Mai : Auftrieb:
1493 Rinder , davon 405 Ochsen, 122 Bullen , 500 Kuhe,
420 Färsen , ferner 716 Kälber , 26 Schafe , 4531 Schweine.
Bezahlt wurden per 50 Kilogramm Lebendgewicht m Reichs-
mark : Ochsen 26 bis 31, 24 bis 27, 20 bis 23 ; Bullen 26
skr« 9Q 91 f)is 25 * Rübe 24 bis 26 , 20 bis 23 , 16 bis 19,
12 bis 151 Färsen 28 bis 31, 25 bis 27, 21 bis 24 ; Kälber
40 bis 43 35 bis 39. 27 bis 34 ; Schafe nicht notiert;
Dhweine 33 bis 36, 33 bis 37. 32 bis 35 30 bis 34. -
Marktverlauf : Rinder schleppend, Ueberstand ; Kälber und
Schafe langsam geräumt ; Schweine sehr schleppend, Ueber-

'^ ^ Frankfurter Produktenbörse vom 8. Mai : Amtlich no¬
tierten : Weizen, inl . 21.50 bis 21 -60 ; Roggen 17.25 £ns
17.40 ; Hafer , inl . 14.75 bis 15 ; Weizenmehl , Spezial Rull
30 .15 bis 31.50 ; Roggenmehl 23 .35 bis 24.85 ; Weizenkleie,
fein 7 .60 ; Roggenkleie 8.60 ; Soiaschrot 10.25 bis 10.75,
Palmkuchen 9 .50 bis 9.75 ; Erdnutzkuchen 11.55 bis 11.85,
Heu südd. 4 .30 bis 4 .50 ; Weizen- und Roggenstroh 2.2V,
Treber , getr . 11.75 bis 12 Mark ; alles per 100 Kilogramm.
Tendenz : stetig. Oelhaltige Futtermittel ohne Monopotzu-
kcklaa.

Ioas8 - an2ei8s
OoU dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Nacht unseren lieben Bruder , Schwa¬
ger , und Onkel , Herrn

Georg *Dienst
im Alter von 72 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ruppert
Familie Schuhmacher
Familie Reuter

Flörsheim , Eddersheim , den 9. Mai 1933.
Die Beerdigung ist am Donnerstag nadim . 4 Uhr

vom Sterbehause Eisenbahnstraße 22.

Mbzu viai Ut un $&suttcL
ObarflfissigesKörperfett belastet Ihr Herz, er¬
zeugt Atem beschwert!., frühzeitig. Altern usw

Dr. R*Weiß

Senden SI« kostenlos Bro-
seZSr» n. Probe Ihrer echten
Loanoein-Drage« .

Name-
Adresse *

An Leanogla-Gosellsckaft, BmH« NW (46t

enthalt«« die wirk¬
samen,natürlich,.un¬
schädlichen Substan¬
zen gegen Fettsucht
und Fettleibigkeit.

HZ Brasess. M 2ßß
128  Bragees. HW7,—

ln allen Apotheken.

Ehe in Gefahr

Bernkastel -Lues . (Durch gefälschte Rechnun-
ä e n 8 0 0 0 Ma r k veruntreut .) Der ehemalige Zahl-
stellenvermalter zweier hiesiger Berufskrankenkassen hat,
wie Anfang vergangener Woche festgestellt werden konnte,
beide Kassen um etwa 8000 Mark geschädigt . D,e Schadi-
rn.nn ist dadurch möalich gewesen , dah die Krankenkassen
den? Geschäftsführer auf Grund von gefälschten Rechnun-
aen Beiträge zur Aushändigung an Krankenhäuser , Aerzte
und Dentisten überwiesen haben , obwohl eine Forderung
nickt bestand und von den angeblichen Rechnungsausstellern
nickt ae tend qemacht worden war . Die Veruntreuung reicht
b s in das Jahr 1^ 7 zurück. Der Betrüger hatte sich Rech,
nungsformulare drucken lassen und auf ihnen fingierte
Recknunaen ausaestellt . _ _ _

ZekanktmMungen der Gemeinde Flörsheim
Das Umhertreiben von Privatpersonen (besonders Mäd¬

chen» am FAD -Itager am Bahnhof ist strengstens verboten.
Alle Uebertretungen , die mir zur Kenntnis kommen, werden
rücksichtslos bestraft . .

Flörsheim am Mai , den 3. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspoltzeibehorde Lauck.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Rundfunk.programme
Frankfurta. M. und Kassel (Südwestfunk).

Jeden WerNag wiederkehrende ProgrammnumE
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, J» ,,
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsmeld »̂
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschastsmeldnngen , f
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittagsko ",-,.
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eietzentt

<>

Ul ^ .0
bericht; 1510, ' 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , Rach«XU XV.CjUp Xi .\J\Sp a -vv.v_.vv, -v,-
Wetter ; 16.30 Konzert : 19 Stunde der Nation

' Mittwoch . 10. Mai : 10 .10 Schulfunk ; 15.20 M
stunde; 18 Der ^ yffhäuserbund , Vortrag ; 18.25 &
20 Literarische Selbstbildnisse ; 20.20 Brahms -Bonzen,
Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933 ; 22 .15 x  ty
Almanach ; 22.25 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport,
Tanzmusik

Donnerstag , 11. Mai : 9 Schulfunk ; 15.30 Jugend !̂
.V. Zeitsragen ; 18.25 Vom Schauplatz des Welkeni- ^
Vertrag ; 20 Kompositionsstunde : Georgs Schumann ^ ,^ ^ > ov

<Kran-
Schwie-Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für die armen Seelen

kenhaus ) 7 Uhr Amt für Thomas Idstein und

Donnerst°aq " ',30 HI. Messe für Fritz Keller (Schwstnhs.)
7 Uhr Amt für Ehel . Phil . Mitter.

Freitag 6,30 Uhr 3 . Seelenamt für Eli, . Munich , 7 Uch
-̂ ahraint für Johann Adam 3. und verst. Angehörige

Samstag 6,30 Uh? Stiftungsmesse für die Verstorbenen der
Kirchenstiftungen (Schwesternhaus ), 7 Amt für Barb.
Flörsheimer geb. Richter.

Unterhaltungskonzert ; 21 .45 Das nutzbraune
Dialogballade ; 22 .40 Horst Wessel, Hörspiel . j

Freitag , 12. Mai : 10.10 Schulfunk ; 13 Aerzteoo
18.25 Zur Umgestaltung des Tienststrafrechts
Vortrag ; 20 Atomzertrümmerung , Hörbencht ; 20.80 ^ -̂ r Kongretz der Sl
Haltungskonzert ; 22  Deutscher Almanach ; 22 .10 Zeit . )Sfänbef a; e»
richten, Wetter , Sport ; 22.30 Nachtmusik. p. ,tQßf- — 196 C

Samstag , 13. Mai : 10.10 Schulfunks 12.50 ^ ^ bankausweii

1

richten, Wetter ; 13 Mittagskonzert ; ^1? ^ achrichteck Etrst ^ ^ ber Gleichf
schastsmeldungen ; 15.30 Jugendstunde ; 18 Arbeitsfrei ^ tz/
und Bevölkerung , Vortrag ; 18.25 Bismarcks Glaub ^
Werbekonzert ; 15.20 Eichener WetterberiM ;̂ 15L5

rrcks Glaubens ^ t
Süddeutsche Symbol der erfo

Wiedersehen, Voltsstuck ei t e r scba f t
Vortrag ; 20 Pfälzer Gebabbel;
musik; 21 Wenn wir uns
Weckmar ; 22 .45 Nachtmusik.

20.10

ein Kl

35 ÄSV
SWu U e r  f cf>a f t
Honrn'st ein  Werkvk°? °ten als Mn «.»M als Utopie
r-IlenN deul scheu

/ebens war a
:ortt gespalten

... Stu ‘"e o >e Rede fi

2 - 3 Zimmer 0,^

»Ä L7nebst Zubehör
hige Bewohner ^ an der

-u— JÄÄ
Näheres im v f Qtte deutsche

iet^ das Progr
1 ' Fert °;Z- " deutsche
-̂ ^ kbu,? '^schaft nicht, !"> den mit seinen

LIÜ putzt und reinigt »lies 8 f)6nuf2f ! >-!ergeste !!t in d. Persiiwerhsn

- mU  seiner
K CTP N1 *̂ H nmlreten  Deuts

J I E ^ J/ke dem Konqr

^ : ' prort -n'um •!jf ^ SünS innerpolit

thuUj dem

am« r r o d e n w - -
oftizi«»l3en Prog

«/vJ»

Das Konkursverfahren über den Nachlatz der Eheleute
Bäckermeister Johann Engelbert Z i l ch u. Anna , geb. Fecher
in Flörsheim am Main , wird nach Schlußtermin und
Schlutzverteilung  hierdurch aufgehoben.

Hochheim am Main , den 29 . April 1933.
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Fr . A.. Blochwitz , vr°b J
Leubnitzef StraCg

„höre doch schon endlich aus mit Deinen ewigen Nörgeleien' ,
sagte Frau Lore, während ihr die Hellen Tränen in den Augen
standen. .

Aber liebes Kind, ich möchte Dich doch nur aus Deiner
Gleichgültigkeit aufrütteln . Sieh mal, Deine Freundin Agnes ist
zwei Jahre älter als Du und sieht jünger , irischer und gepslegter
aus ."

Ich möchte Dir doch helfen. Lore. Ich habe Dich doch schreck¬
lich lieb und . . ." Die letzten Worte hörte Frau Lore nckst mehr,
schluchzend verließ sie das Zimmer und zog sich an. Bltterboje
mit verweinten Augen, erschien sie bei ihrer Freundin.

„Agnes, mein Mann treibt mich zur Verzweislung. Immer

vergleicht er mich mit Dir und macht mir dauernd Vorwurfe , day
ich mich nicht pflege, daß Du jünger aussahest als ich. Agnes,
hilf mir doch, ich will mir ja gern ein Beispiel an Dir nehmen.
Ach bitte, hilf mir. Ich glaube ^ nah meine Ehe ist >n Gefahr
Sage mir doch, welches Mittel Du gebrauchst. Bittend sah sie
ihre Freundin an. ..Aber Lorchen". sagte Agnes tröstend ..Du
hättest mich doch schon längs! fragen können Ich , gebrauche seit
acht Jahren Marylan -Cremel Besorge sie Dir forort, verwende

ftc aBod)cn Dcr0ing en. Mit Stolz !°b Lores Mann,
wie sich seine kleine Frau verwandelte, wie hübsch sie wurde
Welches Mittel Lore wohl dazu verholfen haben mag? Er beschloß
seine Frau danach zu fragen , und sie erzählte ihm strahlend von
dem Erfolg durch Marylan -Creme. . . . . . . , .

Und da er ein vernünftiger Mann war und nicht hinter feiner
kleinen Frau zurückstehenwollte, verschafft« auch er sich Marylan-

Creme. die seine Falten milderte und die
straffte. Er begriff jetzt genau, wie sein
mehr als 26 000 Damen und Herren, die Zahl
beglaubigt , brieflich ihren Dank für die ausgezeichnete S p Reich D

prochen hatten, die sie durch Marylan -Creme g-fun>> §Sj ^ CyLs . rund 5
Meine Damen und Herren , au, ,eden oaü gräSijS e r T1üUn9 11,1. m> rt>*«irtYi=nrr0tnp pm retn deutimeb ..,4- i.t ‘ irho *, äs»
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- Haut - riü«» >>T pB .Je tbe

eine kostenwie Probe Mary'lan-Creme ein rein beujg M W l
b°'ch°p -- M .N-L -N Sie den un - stehende Grat -b . taus , legen oie ihn in einen oficnen Briefumschlag.
Rückseite Sie ihre genaue Adresse schreiben. Schicken
Drucksache ein und das Porto beträgt dann 4 P,g-

Sjö
uni

. -. . . « etlf
Gratisbezugsschein: An den Marylan -Dertrieb, ^
Friedrichsir 24. Senden Sie mir bitte völlig kostenlos --
frei eine Probe Marylan -Creme und das lehrreiche
lein mit Abbildungen.
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Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur d' <

anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benu tzn z> n I °rk. 5
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